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1. Einleitung 

Die Gemeinde Kirchlindach ist an der Erarbeitung eines Raumentwicklungskon-
zepts (REK). Das Raumentwicklungskonzept ist ein Planungsinstrument, welches 
der Planungsbehörde als raumplanerischer Wegweiser für die Zukunft in Kirchlin-
dach dient. Der Gemeinderat möchte dieses Planungsinstrument gemeinsam mit 
der Bevölkerung entwickeln. Zu diesem Zweck wurde am 06. November 2023 
eine öffentliche Veranstaltung durchgeführt.  

Die Veranstaltung fand in der Turnhalle Herrenschwanden statt und dauerte von 
19.00 Uhr bis 21.30 Uhr. Rund 120 Personen besuchten den Anlass. 

Das Ziel des Anlasses war einerseits die Bevölkerung über das Planungsinstru-
ment und den Prozess zu informieren. Andererseits sollten die Einwohnerinnen 
und Einwohner aktiv Bedürfnisse und Vorstellungen zur zukünftigen Siedlungs-
entwicklung in der Gemeinde einbringen. In grösseren Diskussionsgruppen wur-
den Inputs zu raumplanerischen Themen, Herausforderungen und 
Verbesserungsvorschläge besprochen und gesammelt. 

Die Inputs und Ideen wurden von den Gruppen schriftlich auf Flipchart und Plä-
nen dokumentiert. Die vorliegende Dokumentation dient als wichtige Grundlage 
für die weitere Erarbeitung des Raumentwicklungskonzept. 

Die vorliegende Dokumentation beinhaltet die gesammelten und zusammenge-
fassten Notizen sowie ein Fotoprotokoll. Die Zusammenfassung der Notizen ist im 
Kapitel 3. Das Fotoprotokoll (Fotos sämtlicher Plakate und Pläne) befindet sich im 
Kapitel 4 

▪ Erarbeitung Zielsetzung & Schwerpunkte mit 
Begleitgruppe, Kommission für Entwicklung 
und Gemeinderat 

 

Frühling 2024 

▪ Entwurf Raumentwicklungskonzept Herbst 2024 

▪ Öffentliche Mitwirkung REK mit Informations-
anlass 

 

Herbst 2024 

▪ Überarbeitung REK und Beschluss REK durch 
Gemeinderat 

Ende 2024 

  

Im Rahmen des REK-Prozesses wurde das Schulprojekt «Was gefällt mir in der Ge-
meinde?» durchgeführt. Das Ziel ist die Kinder und Jugendliche einzubeziehen 
und die Ideen und Perspektiven im REK punktuell einfliessen zu lassen. Die Schü-
lerinnen und Schüler bekamen fünf Fragen als Ausgangslage (z.B. Weshalb lebe 
ich gerne hier? Was gefällt mir nicht so gut?). Die Lehrpersonen haben diese Fra-
gen mit den Schülerinnen und Schülern im Rahmen des Unterrichts behandelt. 
Die Resultate waren sehr vielfältig: Plakate, Podcasts, Zeichnungen, Collagen, 
Pläne. Die Schülerinnen und Schüler der Oberstufe wurden eingeladen, einen Fra-
gebogen Online auszufüllen.  
Die Resultate wurden an der Veranstaltung vom 6.11.2023 präsentiert und ausge-
stellt. 

Raumentwicklungskonzept 

Veranstaltung 

Ziel der Veranstaltung 

Protokoll 

Weiteres Vorgehen 

Schulprojekt 
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1.1 Programm der Veranstaltung 

Das Programm der Veranstaltung sah wie folgt aus:  

Zeit Programmpunkt 

19.00 Uhr Begrüssung 

19:05 Uhr Präsentation IC Infraconsult 
▪ Was ist ein Raumentwicklungskonzept? 
▪ Raumplanerische Grundlagen und Rahmenbedingungen 
▪ Siedlungsentwicklung in Kirchlindach 

19:40 Uhr Vorstellung und Vernissage Schulprojekt 
«Was gefällt mir in der Gemeinde?» 

20:00 Uhr Gruppendiskussionen (ca. 10 Personen pro Gruppe) 

Diskussionsrunde 1: 
▪ Weshalb leben Sie gerne in Kirchlindach? Was sind die 

Schönheiten und Stärken der Gemeinde? 
▪ Was gefällt Ihnen nicht so gut? Wo sehen Sie Verbesserungs-

möglichkeiten? 
 
Diskussionsrunde 2: 
▪ Wollen wir noch wachsen? 
▪ Wo und wie soll die Entwicklung stattfinden? 

21:15 Uhr Weiteres Vorgehen 

21:20 Uhr Apéro 

 

Einleitung 



 

6 

1.2 Impressionen 
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2. Zusammenfassung und Resultate 

Sämtliche Plakate und Pläne waren Teil der Auswertung. Die vorliegenden Resul-
tate sind eine Zusammenfassung der diskutierten Themen, Herausforderungen 
und Umsetzungsvorschläge. Die hervorgehobenen Punkte wurden mehrfach ge-
nannt bzw. erhielten eine hohe Priorisierung (vgl. grüne Punkte auf den Plakaten 
im Anhang). Die Ergebnisse der beiden Diskussionsrunden wurden in zwei Kapitel 
aufgeteilt: 
▪ 2.1 Stärken und Schwächen 
▪ 2.2 Ziele und Umsetzungsvorschläge 

2.1 Stärken und Schwächen 

Themen Stärken Schwächen 

Siedlung   

Wohnen ▪ Gleichzeitig urban und ländlich 
▪ Nähe zu Stadt Bern 
▪ Schöne Wohnsiedlungen 
▪ Hohe Wohnqualität dank massvoller Planung 
▪ Ortsbild / Historische Gebäude / alte Bauernhäuser / Kir-

che 
▪ Viele einzigartige, kompakte, lebendige Siedlungen 
▪ Man kennt sich, Zusammenhalt 
▪ Kein Dichtestress 
▪ Dorfkern Kirchlindach 
▪ Altersdurchmischte Gemeinde, gute soziale Durchmi-

schung 
▪ Überschaubare Grösse der Gemeinde 
 

▪ Aarematte 
▪ Fehlendes Zentrum (Ort der Begegnung) aufgrund Ver-

kehr, Fehlender Dorfkern Herrenschwanden 
▪ Flachdächer / Ortsbild 
▪ Fehlende Integration Quartier Aarematte 
▪ Bauqualität bei aktuellen Bauvorhaben wird vernachläs-

sigt (z.B. Neubauten Bernstrasse) 
▪ Verzettelte Überbauungen 
▪ Zu starkes Wachstum der Gemeinde, zu viel Bautätigkeit 

in den letzten Jahren 
▪ Schlafgemeinde 

Arbeiten / 
Landwirtschaft 

▪ Arbeitsplatzqualität 
▪ Arbeitsplätze 
▪ Landwirtschaft (Zusammenarbeit mit Bevölkerung: Hof-

lädli, Viehschau, Dorfmarkt) 
 

▪ Kein Gewerbeland 
 

Grundversorgung / 
Schule / Infrastruktur 

▪ Einkaufsmöglichkeiten in Kirchlindach 
▪ Dienstleistungen (Zahnarzt) 
▪ Gute Entwicklung der Infrastruktur 
▪ Schulen, Kita, Kindergarten vor Ort 
▪ Restaurant als Treffpunkt 
 

▪ Fehlende Einkaufsmöglichkeiten, Dienstleistungen (Arzt-
praxis) 

▪ Gemeindehaus 
▪ Schulhaus Kirchlindach (nicht für aktuellen Unterricht ge-

eignet) 
 

Einleitung 
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Themen Stärken Schwächen 

Verkehr ▪ Gute Velowege und Wanderwege 
▪ ÖV-Verbindung zu Bahnhof 
▪ Gute Verkehrserschliessung 
▪ Verkehr «im Rahmen» 
▪ Carsharing Angebot 
▪ Sichere Schulwege in Herrenschwanden 

▪ Mangelndes ÖV-Angebot (insbesondere Wochen-
ende/Randzeiten, Ortsteil Kirchlindach) 

▪ Überfüllte Postautos 
▪ Viel MIV zu Stosszeiten 
▪ Tempolimit nicht beachtet 
▪ Viel Durchgangsverkehr/Schleichverkehr in Ortsdurch-

fahrten (z.B. Oberlindach, Heimenhausstrasse, Kirchlin-
dach, via Meikirch von Aarberg, Strasse 
Münchenbuchsee-Oberlindach) 

▪ Einfahrt Halenstrasse für Velos gefährlich 
▪ Verkehrssituation Stuckihausstrasse (40 Tonner) 
▪ Zugang Bushaltestelle und Unterführung Mööslimatt 

nicht für Menschen mit eingeschränkter Mobilität (Rolla-
tor, Kinderwagen etc.) geeignet 

▪ Beleuchtung 
▪ Erschliessung 
▪ fehlenden Verbindung 
▪ Mangelnde Verkehrssicherheit (Kantonsstrassen, Nähe 

Schulhäuser) 
▪ Schulwegsicherheit nach Uettligen, in Kirchlindach 
▪ Ortszentren nicht Fussgängerfreundlich 
▪ Zu viel Carsharing 

Landschaft  ▪ Vielseitige Landschaft 
▪ Viel Natur / Wald / Moor 
▪ Tolle Aussicht, Weitsicht, Alpensicht 
▪ Renaturierung Glasbach 
 

▪ Mangelnde Biodiversität und Landschaftsqualität 
▪ Zu viele eingedolte Gewässer 
▪ Zu wenig Vernetzung von ökol. wertvollen Flächen 
▪ Keine Lobby für Natur und Landschaft 
▪ Grünes Band wird nach vernachlässigt 

Freizeit / Erholung 
/ Kultur 

▪ Nähe zur Aare 
▪ Nähe zu Naherholung 
▪ Heimeli 
▪ Vielseitiges Vereinsleben 
▪ Freizeitaktivitäten, Spaziermöglichkeiten 
▪ Alpaka Hof 
▪ Pfrundhaus als Begegnungsmöglichkeit 
 

▪ Fehlende Spielflächen 
▪ Fehlende bzw. zu kleine Turnhalle 
▪ Fehlende Freizeitangebote, Jugendzentrum, Begegnungs-

räume, insbesondere für Jugend 
▪ Fehlendes Kulturangebot 
▪ Verbesserungspotenzial Gemeindeverwaltung 

Energie /  
Ver- und Entsor-
gung 

 ▪ Fehlendes Energiekonzept, fehlende Steuerungsmass-
nahmen von Seiten Gemeinde, fehlendes Konzept für 
Fernwärme/Heizzentrale (z.B. für Überbauung Aare-
matte) 

▪ Plastikrecycling fehlt 

Weitere Themen ▪ Wenige soziale Brennpunkte 
▪ Ruhe 
▪ Steuersatz 
▪ Bürgernahe Verwaltung 
▪ Engagierte Bevölkerung (Stimmbeteiligung) 
 

▪ Zu lange politische Prozesse 
▪ Verwaltungsmitarbeitende wohnen nicht in Gemeinde 
▪ Wenig Einfluss auf Planung 
▪ Herausforderung Stadt & Land 
▪ Herausforderung Kirchlindach & Herrenschwanden (ge-

trennte Siedlungsgebiete, fehlender Zusammenhalt) 
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2.2 Ziele und Umsetzungsvorschläge 

 Ziele Umsetzungsvorschläge 

Siedlung   

Wohnen ▪ Moderates, minimales Wachstum (< 8 %), kein Stillstand 
▪ Gemeindecharakter erhalten 
▪ Kritisch gegenüber Wachstum 
▪ Siedlungsentwicklung nach Innen (SEin) fördern 
▪ Keine Einzonungen auf Fruchtfolgeflächen 
▪ Umnutzung von nicht mehr genutzten Bauernhäusern 

(z.B. angrenzende BH in Kirchlindach) 
▪ Wachstum innerhalb bestehender Bauzonen / Baulandre-

serven 
▪ Keine Neubauten in Erhaltungszone 
▪ Hohe Bauqualität (z.B. keine Blöcke) stärken 
▪ Thalmatt: 
▪ Keine Neueinzonungen bei Umstrukturierung Sportan-

lagen 
▪ Umnutzung / Verdichten in Mischzone 
▪ Gewerbezone in Wohnzone 

▪ Gemeinnütziger Wohnraum fördern (z.B. bei Baulandre-
serve von Gemeinde in Kirchlindach), Mehr Mietwohnun-
gen 

▪ Aktive Bodenpolitik etablieren 
▪ Wohnen für alle Generationen (Familien, ältere Perso-

nen) (z.B. bei Baulandreserve Kirchlindach) 
▪ Wohnflächenverbrauch verbessern (z.B. Wohnungs-

tausch Familie<>Seniorenpaar, Aufzonung darf nicht zu 
Verringerung der Wohnungsdichte führen) 

 

▪ Vorschläge Aufzonungen: 
▪ Aufzonung muss zu höherer Wohnungsdichte führen 
▪ Aufzonung von Einfamilienhausquartieren 
▪ SEin vorzugsweise in Herrenschwanden 
▪ Aufzonung in W2 Hostalen, Kirchlindach West, Oberlin-

dach Ost 
▪ Aufzonung von W2 nach W3 

▪ Umnutzung Tennishalle 
▪ Bestandes Zonen in Oberlindach und Herrenschwanden: 

Bauvorschriften anpassen, damit Parzellen gesamtheitlich 
genutzt werden können und nicht nur einzelne Gebäude 

▪ Par. 888/737: Einzonung überbautes Gebiet 
▪ Dorfkernplanung Kirchlindach angehen 
▪ Immobilienstrategie Gemeinde erarbeiten (Areal altes 

Schulhaus umnutzen, Schulhüsli, Lehrerhaus, Bauernhof 
Breitmaad) 

▪ Schulhaus Kirchlindach aufstocken 
▪ Baulandreserve Friedhof nicht überbauen (evtl. auszo-

nen) 

Arbeiten / 
Landwirtschaft 

▪ Erhalt bestehende Gewerbezonen (keine Mischzonen) 
▪ Förderung Gewerbe 
 

 

Grundversorgung / 
Schule / Infrastruktur 

▪ Infrastruktur muss Mitwachsen, modernisieren (z.B. 
Schule) 

▪ Grundversorgung fördern (Lebensmittel, Arzt, weitere 
Dienstleistungen, lokale Produkte), z.B. in Thalmatt 

▪  

▪ Gemeindehaus sanieren 
▪ Umnutzung altes Schulhaus (keine Einfamilienhäuser) 
 

Verkehr ▪ ÖV- Angebot verbessern 
▪ Abstimmung Siedlungsentwicklung und ÖV-Verkehr opti-

mieren 
▪ Abstimmung Verkehr mit Nachbargemeinden verbessern 
▪ Gestaltung Uferweg verbessern 
▪ Verkehrssicherheit und Schulwegsicherheit verbessern 
▪ Verbessertes und sicheres Velonetz schaffen 
▪ Ortsdurchfahrten verbessern / aufwerten (Durchgangs-

verkehr vermindern) 

▪ Verkehrsberuhigung in Ortsdurchfahrten (Verhinderung 
Durchgangsverkehr) 

▪ Einbahnstrasse Stuckihausstrasse 
▪ Velowege für Kinder Richtung Stadt und Uettligen 
▪ Schaffung Veloweg Halenbrücke- Uettligen, Richtung 

Bern 
▪ Schaffung / Optimierung Schulwege 
▪ Einführung Tempo 30 auf Kantonsstrassen in Ortsdurch-

fahrten 
▪ Erschliessung Parzelle Balsiger / Lindachstrasse regeln 
▪ Zeitbegrenzte Durchfahrt 
▪ T50 auf Gemeindestrassen 

Landschaft  ▪ Aufwertung und Erhalt Aarelandschaft 
▪ Verbesserung Biodiversität 
 

▪ Gesamtkonzept Gestaltungskonzept Aare 

Freizeit / Erholung 
/ Kultur 

▪ Gutes Infrastrukturangebot für Vereine, Jugend gewähr-
leisten 

▪ Freizeitangebot für Jugendliche ausbauen (nicht nur 
Sport) 

▪ Kulturangebot für Jung und Alt fördern (Kulturräume) 

▪ Begegnungszentrum mit Café in Kirchlindach 
▪ Begegnungsorte, Verweilorte für Jung und Alt schaffen 
▪ Bessere Ein- Ausstieg Aareschwumm 
▪ Mehr Spiel- und Sportangebote für Jugendliche 
▪ Sitzgelegenheiten in der ganzen Gemeinde (nicht nur 

Aare) 
▪ Brätlistelle Leutschen erhalten/aufwerten  
▪ Altes Schulhaus: Zwischennutzung für Kunstprojekt 
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 Ziele Umsetzungsvorschläge 

Energie /  
Ver- und Entsor-
gung 

 ▪ ÜOs an Energiestandards anpassen 
▪ Steuerungsmassnahmen zur Förderung von erneuerba-

ren Energien / Umwelt 
▪ Erarbeitung Energiekonzept (Vorbildfunktion Gemeinde) 
▪ Förderung ZEV Energie 
▪ Recyclingkonzept erarbeiten (verschiedene Rohstoffe) 

Weitere Themen ▪ Sozialer Zusammenhalt der Ortsteile verbessern 
 

▪ Plattform Wohnungstausch 
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3. Fotoprotokoll 

An der Veranstaltung wurden zwölf Gruppen mit jeweils ca. zehn Personen gebil-
det. Das Fotoprotokoll umfasst sämtliche Plakate und Pläne dieser Gruppen. Auf 
den Plakaten wurden folgende Themen behandelt: 
▪ Plakate Stärken Schwächen (+/-) 

▪ Verbesserungsvorschläge, Wünsche (★) 
▪ Übersichtspläne der Gemeinde mit Verortung von möglichen Massnahmen zur 

Siedlungsentwicklung 
▪ Die grünen Punkte auf den Plakaten wurden durch die Teilnehmenden für be-

sonders wichtige Themen/Herausforderungen/ Vorschläge vergeben. 

Einleitung 














































































